
Nr. 225 Mittwoch , den 25. Sept . 1918 Geiritndst ISS»

35

ittn

e« .
ent

rbot
2.

en
4290

chs-

Der Tnnansdote erscheint
täglich

Vcher an Eon«. ».Feiertng ««.

BGNgsprei»
HK Bad Homburg ».d .HShe

einschließlich Bringnlotz»
Mir durch die Pqß

bezogen̂ lM Beftellgebichk)
MK. Vierteljahr.

fiunnsuofe
3 « « ngeirenteU Kostet die
fünfgespaltene Korpuszeile

2» Pf, ., im « eklonoteü di«
«leinzellr »ö Pfg . — Bei J

Anzeige« »»» « rswtctL kostM
die fürrfgrspeltene Korpurzeile\

Ma .. i» AeklmnNell die

omßurger M
Anteiaer für Dad Homburgv.d.HShe

Pf, ., i, AeklemckeU die
Kleinzeile Pf, . — Rabatt
bei öfteren Wieberholnnge». —
Daueranzeigen an Wohunug»-

a»zei,er nach Lbereiniumst.

GeschSftssteLe
Aubenstraßel. Fernsprechers.

Postscheckkonto No. « 74
Frankfurt a« Mai«.

Nr längste« Sriege
der Neszeü

Das leise Friedenshoffen , das bei Oester¬
reichs neuem Friedensschritt harmlose Gemü¬
ter schon mit den lieblichsten Träumen eines
baldigen Friedensschlusses erfüllte , ist von
dem haßerfüllten Antwortgeschrei unserer
Feinde wohl überall erstickt worden . Es gibt
heute wohl kaum noch einen vernünftigen
Menschen hierzulande , der bei noch so großer
Friedensliebe zu hoffen wagte , daß es die
giftigen Wünsche der Entente nach völliger
Vernichtung Deutschland zu einem baldigen
Abbruch der ungeheuren Völkerschlächterei
kommen lassen werden . Auf sie fällt die
Verantwortung vor dem Urteil ihrer Volks¬
genossen und vor dem einstigen Richterstuhl
der Geschichte.

Diese lange Dauer des Weltkrieges hat
alle Erwartungen und Prophezeiungen zu¬
schanden gemacht. Zm ersten Kriegsjahr , in
den Tagen der früher nie erschauten Erfolge
des Bewegungskrieges , war man allgemein
der Ansicht, daß der Weltbrand noch vor 1914
gelöscht sein würde . Diese Erwartung fand
umso leichter Gläubige , als man einerseits
gern glaubt , was man wünscht und als an¬
dererseits ein Blättern im Buche der Ge¬
schichte lehrt , daß in den letzten Jahrhunder¬
ten die Dauer der Kriege eine stetig sinkende
war . Während das siebzehnte Jahrhundert
noch vier Kriege äufzuweisen hat , von denen
jeder länger als zwanzig Jahre währte , er¬
lebte das achtzehnte Jthrhundert nur noch
einen Krieg mit mehr als zwanzigjähriger
Dauer . Das neunzehnte Jahrhundert end¬
lich sah schon keinen so langen Krieg mehr,
vielmehr waren unter den 44 Kriegen , dis
es aufzuweisen hat , nur vier , die eine Dauer
von 5 Jahren überschritten , während zwei¬
unddreißig weniger als ein Jahr währten.

Die zweifelhafte „Ehre ", der längste Krieg
seit dem Beginn des 17. Jahrhunderts zu fein,
darf der venezianisch-türkische Krieg bean¬
spruchen, der von 1644 bis 1699, also 55 Jahre
dauerte . Ihm folgt der dreißigjährige Krieg
von 1618 bis 1648, und als dritter im unschö¬
nen Bunde der spanisch-portugiesische Krieg
von 1640 bis 1668 mit 28 Jahren . Mehr als
20 Jahre währten zwei Kriege , nämlich der
spanisch-französische Krieg von 1635 bis 1659
(24 Jahre ) , der zweite nordische Krieg von
1699 bis 1721 (22 Jahre ) .

Mit einer Dauer von 17, 13, 12, S und 8
Jahren fallen noch der Türkeikrieg von 1682
bis 1699, der spanische Erbfolgekrieg von 1701
bis 1714, der englisch-französische Krieg von
1803 bis 1815, der dritte Raubkrieg Lud¬
wigs IVX. von 1688 bis 1697, und der öster¬
reichische Erbfolgekrieg von 1740 bis 1748 in
die hier behandelte Zeitspanne.

Den kürzesten Krieg in dieser Zeitperiode
hat das 18. Jahrhundert aufzuweisen , näm¬
lich den sardinisch-österreichischen Krieg , der
vom 20. März bis zum 26. März also nur 6
Tage währte.

Bis zum Ausbruch dieses von langer Hand
vorbereiteten Vernichtungskrieges gegen
Deutschlands aufstrebende Kultur hatte die
Menschheit annehmen dürfen , daß auch im
zwanzigsten Jahrhundert die absteigende Li¬
nie der Kriegsjahre ihre finkende Tendenz
beibehalten würde . Neid und Raffgier un¬
serer Feinde haben die Welt eines Andorn
belehrt . Kein noch so grandioses Lügengewebe
wird sie auf die Dauer von dieser ungeheuren
Schuld an der Menschheit befreien können.

südlich von Villers -Euislain und östlich von
Epehy Teile der in den letzten Kämpfen in
Feindeshand verbliebenen Grabenstücke wie-
der und machten hierbei Gefangene . Gegen¬
stöße des Feindes wurden abgewiesen. Zwi¬
schen Omignon -Vach und der Somme lebte der
Artilleriekampf am Abend auf.

Leutnant Rumey errang seinen 41. Lust¬
steg.

Bei den anderen Heeresgruppen keine be-
! sonderen Kampfhandlungen . Lebhafte Er¬

kundungstätigkeit in der Champagne.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.

Berlin . 24. Sept . Abends . (W. B . Amtl .)
Nordwestlich von St . Quentin sind erneute

Angriffe des Feindes zwischen dem Omignon
Bach und der Somme gescheitert.

Ä 8Ä e . Lute feine Gegen. ! "!->t «uä, Knien , .»mal -- ihm mch,
Maßnahmen treffen , und er traf sie gut . In¬
folgedessen blieb die Offensive bei Reims auf
taktische Erfolge beschränkt. Wir mußten uns
auf die Abwehr einstellen. Der erste feind¬
liche Angriff richtete sich gegen den Marne¬
bogen. Der Feind errang einen beträcht¬
lichen Anfangserfolg . Mit Hilfe der bereit-

da» nicht auch können , zumal es ihm nichg
schlecht geht . Wir haben keine Ursache z»
verzagen . Ei , fester deutscher Wille führt
zum ehrenvollen Frieden.

Politische Übersicht.
Berlin . 24. Sept . (TU .) Im Haupt-

stehenden Reserven gelang es. die Front sehr a u s s chu si des Reich s tag es nahm

\t  dich gebar.
Die dich erzog zum Utomv
Die Heimat pocht
Um Hilfe bei dir a«.
Wer eilt nicht schnell
Mit voller Hand herfSr,
Etänd ' feine Mutter
Bittend vor der Tür?

Versenkungen durch U - Boote.
Im MonatBerlin , 25. Sept . (Amtl .)

August haben die Mittelmächte
rund 420 000 Bruttoregistertonnen

des für unsere Feinde nutzbaren Handels¬
schiffsraumes vernichtet . Der dem Feinde zur
Verfügung stehende Handelsschiffsraum ist
somit allein durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte seit Kriegsbeginn um

rund 19 22» 000 Bruttoregistertonnrn
verringert worden. Hiervon sind etwa
11920 000 Brt . Verluste der englischen Han
delsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen
sind, so weit bisher bekannt , im Monat Juli
außer den seinerzeit schon bekannt gegebenen
Verlusten der findlichen oder im Dinste un¬
serer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch
weitere Schiffe von zusammen etwa 40 000
Brt . durch kriegerische Maßnahmen schwer be¬
schädigt in feindliche Häfen eingebracht wor¬
den. _ .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die matli»en Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 24. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nordwestlich von Dixmuide und nordöst¬

lich von Ypern machten wir bei erfolgreichen
Unternehmungen 70 Gefangene . Nördlich von
Moeuvres wurden Teilangriffe des Feindes
abgewiesen. Die Artillerietätigkeit war im
Kanalabschnitt südlich von Arleux ge¬
steigert.

Heeresgruppe Boeyn.
In örtlichen Gegenangriffen nahmen wir

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien . 24. Sept . (WB .) Amtlich wird

verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Südfront Artillerie - und
Patrouillenkämpfe . Auf der Hochfläche zwi¬
schen Canove und dem Monte di val Bella
setzten unsere Gegner gestern zu neuerlichen
Angriffen an . ^ ^ . h

Am Monte Sismol , gegen den der Feind
j sein unterstützendes Artilleriefeuer zu großer

Heftigkeit steigerte, glückte es französischen
und italienischen Sturmabteilungen , in un¬
sere Gräben einzudringen . Ein Gegenstoß
trieb den Feind in seine Gräben zurück.
. Annäherungsversuche gegen unsere Stel¬

lungen nördlich des Monte Tomba wurden
abgewiesen.

An der Westfront und in Albanien kerne
besonderen Ereignisse.

Der Chef des Eeneralstabes.

Uber die Sritailage im Weste«
führte im Hauptausschuß des Reichstages Ge
neral v. W r i s b e r g u. a . folgendes aus:
Ueber die ersten Erfolge unserer Ojfensive rst
im Haushaltsausschuß bereits in früherer
Sitzung berichtet worden. Nach der Gefamt-
lage konnten wir damit rechnen, daß auch
unsere weiteren Angriffsoperationen beider
feits Reims zum Erfolge führen würden . Der
ausschlaggebende Faktor hierbei sollte die
Ueberraschung sein. Darauf wurden die Vor

bald wieder zu festigen. Die aus strategi¬
schen Gründen notwendig werdende Rückver¬
legung der südlich der Aisne und Vesle
stehenden Teile auf das Nordufer dieses Ab¬
schnittes gelang vollauf . Das Kriegsmaterial
die Vorräte , auch ein großer Teil der Ernte
konnte geborgen werden . Wiederholte An¬
griffe des Feindes gegen unsere Flügel wur¬
den blutig abgewiesen.

Der Angriff zwischen Ancre
u n d A v r e kam unserer Führung nicht un¬
erwartet . Wenn es trotzdem den Engländern
gelang , einen großen Erfolg zu erringen , sind
die Gründe hierfür in der Massenverwendung
von Tanks und in der Ueberraschung unter
dem Schutze des Nebels zu suchen. Die zwischen
Ancre und Avre entstandene Einbuchtung nö¬
tigte uns , die Front bei und südlich Mont¬
didier zurückzunehmen. Der Entschluß zur
Aufgabe des Geländes konnte um so leichter
gefaßt werden , als es sich durchweg um völ¬
lig zerstörtes und verwüstetes Gelände han¬
delt , dessen Angunst somit den feindlichen
Truppen zur Last fällt . Inden neuen
Stellungen können wir mit vol¬
lem Vertrauen die weisere ',
griffe des Feindes erwarten.

Am 12. September setzte der französisch-
amerikanische Angriff gegen den Mihiel-
Vogen  ein . Die Räumung des zur hart¬
näckigen Verteidigung ungeeigneten Abschnit¬
tes war schon in der Erwartung des feind¬
lichen Angriffes singe !"itet worden . Der
größte Teil des Materials war zurückgebracht,
als der Angriff einsetzre. Während es an
der Westfront gelang , a -' f die Cotes Lorraine
ungehindert in eine Sshnenstellung zurückzu-
fcmmeu , glückte es dem Amerikaner , an der
Südfront ' eine unserer Divisionen einzu¬
drücken und auf Thiaucourt vorzustotzen, wo
ihm neue Reserven entgegentraten . Es war
dem Feinde gelungen , Gefangene zu machen
und Geschütze zu erobern , aber nicht in dem
Amfange , wie es der Feind angibt . Voll
Vertrauen sehen wir weiteren Angriffen des
Feindes entgegen . Auch die amerikanischen
Heere dürfen uns nicht schrecken, wir werd- -
auch mit ihnen fertig . Bedeutungsvoller für
uns war die Frage der Tanks . Wir sind da¬
gegen ausreichend gerüstet.

Im Osten  und ander italienischen
Front  ist die Lage im allgemeinen unver¬
ändert . Ln Mazedonien gelang es dem Gegner
die bulgarischen Etreitkräfte an einer Stelle
nicht unerheblich zurückzudrücken. Ln Pa¬
lästina  wurden am 19. September di«
türkischen Kräfte aus ihren bisherigen Stel¬
lungen geworfen . Die feindlichen Heeres¬
berichte müssen jetzt mit großer Vorsicht
gelesen werden . ' Sie sind bewußt auf die
Zermürbüng unserer Stimmung zugeschnitten
und bringen daher starke Übertreibungen.

Voller Todesverachtung und Heldenmuts
schlägt sich die Truppe im festen Vertrauen
auf ihre Führung . Für uns gilt '- alles zu
tun , um diese» Vertrauen zu unterstützen
und die Stimmung zu heben. Voll Ver¬
trauen sieht die Oberste Heeresleitung und
die Heeresverwaltung den künftigen Ereig¬
nissen entgegen . Viel wird erreicht , wenn
Heer und Heimat zusammenarbeiten , wenn
hinter der zähen Verteitigung und dem
großen Opfermut der Truppe die eisern«
Entschlossenheit unserer Heimat steht. Der
Feind rechnet mehr al» je auf unseren in¬
neren Zusammenbruch . Zeigt die Heimat
ein 'starkes Gesicht, so gibt sie dadurch un
serer Front unüberwindliche Stärke . Dem
Vernichtungswilleu der Gegner gegenüber
heißt es, um unsere Existenz und Zukunft
kämpfen und alle Kräfte anzuspannen mit
der Front nach außen.

Wie es unseren Gegnern schlecht ging,

heute der Reichskanzler  sofort nach Er-
öffnung der Sitzung das Wort und führt«
etwa folgendes aus : Es ist nicht zu leugnen,
daß in der Bevölkerung eine weitgehende
Verstimmung herrscht; diese geht aber wie
mit allem Nachdruck betont werden muß, über
alles berechtigte Maß hinaus . Dis Offensive
hat freilich nicht den erwarteten Erfolg ge¬
habt ; doch ist ein Anlaß zu einer verzweifel¬
ten Stimmung nicht vorhanden ; zum Pessi¬
mismus liegt absolut kein Grund vor. Der -
Kampfesmut der Truppen ist noch lebendig.
Die Angriffe der Feinde werden nicht zum
Zile führen . Ich habe die feste Absicht —
so fuhr der Kanzler fort — die gegebenen Zu¬
sagen einzulösen . Was die Wahlrechtsfrage
betrifft , so berufe ich mich auf die von mir
gegebenen Erklärungen ; als wir in Belgien
einrückten, haben wir geschriebenes Recht ver¬
letzt, aber es war ein Akt der Notwehr . Dio
belgische Neutralität war bereits , wie nach¬
träglich festgestellt wurde , durchlöchert. Wir
führen den Krieg zur Verteidigung . Wir
haben nie daran gedacht, Eroberungspläne zu
verfolgen . Die letzte Hetzrede Clemenceaus
übersteigt alles . In Amerika herrscht eine
vollkommen falsche Auffassung über unsere
deutschen Verhältnisse . Die Feinde werden
einsehen, daß sie unseren Wall nicht durch¬
brechen werden und sie werden schließlich dem
Frieden geneigt werden . —Die Pläne , Krieg«
später unmöglich zu machen, werden erwogen;
der Völkerbund -Gedanke ist uns sympathisch
unter der Voraussetzung , daß allen Völkern
Gerechtigkeit wird . Auch sympathisiere ich
mit den Forderungen einer Rüstungsbeschrän¬
kung, des Schiedsgerichtes , mit der Freiheit
der Meere und dem Schutze der kleinen Na¬
tionen . Die überstürzte Antwort auf die Bu-
riannote zeigt aber » was die Feinde wollen.

Berlin , 24. Sept . (TU .) Von gut unter¬
richteter Seite erfahren wir , daß, falls eine
Beseitigung des Kanzlers  durchge¬
setzt werden sollte, die mit der Kanzlerschaft
des Grafen Hertling in ihre Aemter gelang¬
ten Herren von Payer und Friedberg die
Konsequenzen ziehen werden . Staatssekretär
von Hintze empfing gestern die Abgeordneten
Stresemann und Westarp.

Berlin . 25. Sept . In politischen Kreisen
ieht man , wie der „Lokal-Anzeiger" schreibt,
mit Spannung der Aussprache entgegen, die
in der heutigen Sitzung des Hauptaus-
'chuffes  über die Regierungserklärungen
beginnen wird und bei der es, wie man ver¬
mutet , angesichts der sozialdemokratischen
Forderungen nicht ohne Erregung abgehen
wird . Die sozialdemokratischen Forderungen
haben unter anderem die Gegensätze inner¬
halb der Mehrheitsparteien offen zum Aus¬
druck gebracht. Während die Fortschrittler mit
der Parlamentaristerung und Neubildung der
Negierung einverstanden sind, hält das Zen¬
trum , wie in seiner gestrigen Fraktionssttzung
zum Ausdruck gekommen ist, daran fest, daß
es diesen Weg nicht mitmachen kann und die
sozialdemokratischen Forderungen als uner¬
füllbar anzusehen sind. So weit die Sozial¬
demokratie in Betracht kommt, gilt es noch
immer als fraglich , ob sie schon jetzt die Fol¬
gen aus ihrer Haltung ziehen werde, oder
nochmals ein abwartende Haltung einnehmen
werde.

Berlin , 24. Sept . (WB . Amtlich.) Die
Märchen von der Räumung Elsaß-
Lothringens.  In der Heimat laufen in
den letzten Tagen Gerüchte um, die sich mit
der Räumung von Teilen von Elsaß-Loth¬
ringen beschäftigen. Hierzu wird mitgeteilt»
daß lediglich die vor einigen Tagen erfolgt»
amtlich ' bekanntgegebene Fernbeschießung
von Metz und anderen Stellen Veranlassung
gegeben hat , zum Schutze des Lebens und de.
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beweglichen Habe der Einwohner Vorbere i¬
tungen zu treffen, um solche Orte schleunigst
räumen zu können, die innerhalb des Fepier-
bereichs der weittragenden feindlichen «Ge¬
schütze liegen. Diese Vorbereitungen werden
planmäßig mit allen Rücksichten, die mit', den
militärischen Notwendigkeiten vereinbar find,
eingeleitet und später durchgeführt werden.

Eens. 25. Sept . (Voss. Ztg.) Die regie¬
rungsfreundlichen Pariser Organe scheinen
zu fürchten,  daß eine Aenderung in
der inneren Politik Deutschl ands
in mehr demokratischem Sinne in Frankreich
günstig wirken und dort die Agitationen der
Friedensfreunde stärken könne. Sie suchen
dem vorzubeugen, in dem sie die 'ganze Ve-
wgung schon jetzt als Heuchelei'oarzustellen
suchen. So schreibt das „Journal " : Die
Boches sind durchaus fähig, bei' sich eine Art
demokratisches Regime zu fabrizieren. Ebenso
schreibt das „Journal des Debats": „Man
spricht uns schon von einer Demokratisierung
der deutschen Regierung. Die Herren Schei¬
demann, Ebert und Companie werden Mini¬
sterportefeuilles durch General Ludendorff
ausgehändigt erhalten, der hinter dem sozial¬
demokratischen Gebilde eine neue Offensive
vorbereiten wird.

Eens, 25. Sept. (TU.) Der Temps meldet
von der Front : Die neue deutsche
Front  hält bisher allen Angriffen
stand.  Ob die Versteifung der Front eine
Fortsetzung der Fochschen Pläne für dieses
Jahr zuläßt, wird in militärischen Kreisen
als nicht unbedingt sicher angesehen. Das
würde eine Verschleppung der letzten Ent¬
scheidung um den Boden Frankreichs auf das
nächste Frühjahr zur Folge haben. — Echo de
Paris meldet: General Foch hat die Mit¬
glieder der parlamentarischen Armeekommis¬
ston in das Hauptquartier geladen. Die Ein¬
ladung des Oberstkommandierenden kann als
Anzeichen für neue Kämpfe aber auch als
Versuch einer Berichtigung parlamentarischer
Jrrtümer über den österreichischen Friedens¬
schritt aufgefaßt werden.

Basel. 25. Sept. (TU.) Corriere della
Sera verlangt die Schaffung einer einheit¬
lichen diplomatischen Oberlei-
t u-n g des Vierverbandes, in dem er die Be¬
fürchtung durchblicken läßt, die nordamerika¬
griechischen Jnselreich, das besonders auf
Oberherrschaft über die Verbündeten aneig¬
nen, wie dies schon durch die Eigenmächtig¬
keit der sofortigen Ablehnung des österreichi¬
schen Konferenzvorschlages geschehen sei, wäh¬
rend die übrigen Vierverbandsregierungen
zuerst berieten.

Bern, 24.  Sept . (WB.) Italienische Zei¬
tungen melden ein sta r ke s E r d b eb e n im
grieechischen Jnselreich, das beesonders auf
Rilo (Meloc) vrheerend gewirkt hat. Man
zähle dort 300 Tote und über 2000 Verwun¬
dete. Fast alle größeren Gebäude seien ein-
aestürzt.

Die Preise für alle zur Zeitnngsherstel-
lung nötigen Materialien sind seit der letzten
Bezugspreiserhöhung in ganz außerordent¬
lichem Maße weiter gestiegen, ebenso find in
den Löhnen, Gehältern und Zustellungskosten
fortgesetzt weitere Steigerungen eingetreten.
Um für einen Teil dieser Mehrkosten Deckung
zu finden, sehen sich die Unterzeichneten Zei¬
tungen gleich wie die anderen deutschen Blät¬
ter gezwungen» ab 1. Oktober ihre Bezugs¬
preise zu erhöhen.

«rei »zeit »» - . Ta »» « sb «,te

(~j Stadtnachrichten  Q
Stadtverordneten -Sitzung.
Die Stadtverordneten nahmen nach länge¬

rer Pause am Dienstag. 24. September,
abends 8.30 Uhr, ihre Sitzungen wieder auf.
In Anwesenheit von 6 Magistratsmitglie¬
dern und 20 Stadtverordneten schritt der Vor¬
sitzende zur Durchberatung der Tagesodnung.
Eie umfaßte 10 Punkte, die imZeitraum einer
knappen halben Stunde ihre Erledigung fan¬
den.

Die Punkte 1, 2 und 3 betrafen Kre¬
ditergänzungen,' a) zurBeschaffung von
Heizmaterial für dieKirdorfer
Schule.  Die Mehrforderung von 4000 Ji
wird dem Antrag des Stadtverordneten
Schlottner  gemäß an den Magistrat zu¬
rückverwiesen. b) Bei der Beschaffung
von Heizmaterial für die Bür zer-
schule  ll machte sich ein außeretatmäßiger
Zuschuß von 1317 Ji  nötig , den die Stadtver¬
ordneten guthießen, c) Die Kreditergänzung
zu den An sch affungs kosten für das
Heizungs - und Beleuchtungswe¬
sen für das Lyzeum  lautete auf 2600 Ji,
diesem Betrage stehen aber Mehreinnahmen
von 3000 Ji  Schulgeldern gegenüber. Auch
diese Vorlage wurde angenommen.

Punkt 4: Kreditergänzung für die In¬
standsetzung des Stadtverordne¬
tensitzungssaales.  Die durch An¬
bringung des gestifteten Kaiserbildnisses be¬
dingte Aenderung der Installierung von Be¬
leuchtungskörpern hat eine Nachforderung
von 400 Ji  verursacht, sie wird bewilligt.

Punkt 5: Unterhaltung der
Marktlauben.  Der Kreditergänzung von
261 Ji,  die sich durch Reparaturen aller Art
nötig machte, wird zugestimmt.

Punkt 6: Hauungs - und Kultur¬
plan  für das Wirtschaftsjahr 1910. Hierzu
hatte die Walddeputation schon beschlossen,
den Hauungs- und Kulturplan gutzuheißen,
bezüglich der Holzfällung kann die Kommis¬
sion lediglich das für 1918 Gesagte wieder¬
holen, sie möchte im Hinblick auf den großen
Mangel an sonstigem Heizmaterial wieder¬
holt beantragen, die Fällung von Brennholz
in möglichst großem Umfang und in Bälde
vorzunehmen, dazu haben der Magistrat be¬
schlossen, die Vorschläge anzunehmen und wei¬
ter die Fällung von Nutzholz zu Gunsten der
Brennholzfällung einzuschränken, sowie die
Aufschichtung des Festholzes in Stößen von 2
Metern der Forstbehörde zu empfehlen. Dazu
wünscht Stadtv . E v e r t s, daß zur Gewin¬
nung von Brennholz die Baumbestände an
der Ferdinands - und Großen Tannenwald¬
allee gelichtet werden möchten.

BL»Punkt ?: AbschlutzderKurkasfen-
r-echnung  für 1917, wird von der Tages¬
ordnung abgesetzt, weil die Finanzkommission
die Rechnung noch nicht geprüft hatte.

Punkt 8: Die Mitteilung des Zi-
vilkabinetts  betr . Einziehung der
Kupfer teile des Landgrafen - und
Kaifer - Wilhelm - Denkmils  wird
zur Vorlesung gebracht. Danach ist es S . M.
nicht möglich, den gefaßten Beschluß rück¬
gängig zu machen. Die Kupferteile an bei¬
den Denkmälern werden daher zur Einschmel¬
zung gelangen.

Punkt 9: In die Kommision zur
Prüfung der Verteilung von Le¬
bensmitteln an die Kurgäste  wer¬
den die Stadtverordneten Debus , Rüb-
samen und Dippel  gewählt.

Punkt 10: Der Anschluß der bei-
denStädtischenLädenandieZen-

Es vitten drei Reiter . . .
51) Roma« »»« « » 11c Kt ft.

„Bemüh dich nicht, ich schmücke mich nicht
mit fremden Kindern . .

„Rur nichts mit euch Weibern zu tun
haben —" raste Lenz — „euer ewiges Hin
und Her bringt einen zur Verzweiflung.
Also Marie , Ihre Hand darauf : Sie sitzen
mir, wenn Ihr Mann zusagt."

Marie legte zaghaft ihre Hand in die seine,
mit einem bittenden Blick auf Margitta.
„Wenn es Ihrer Frau Gemahlin recht ist
und ich Ihnen wirklich dadurch nützen kann,
dann also ja ! Gnädige Frau , Sie müssen
einverstanden sein . . .1"

„Was geht denn das meine Frau an ?"
„Doch — mir scheint, es berührt sie nicht

angenehm, daß gerade ich es sein soll . . ."
„O bitte, Frau Kraus — warum soll

Frank die Freundin seiner Jugend nicht ver¬
ewigen? Ist es Ihrem Manne recht, so bitte
ich Sie, sich der Kunst meines Mannes nicht
zu versagen!"

Frank schlang den Arm um Margitta und
zog sie dankbar an sich. „Ich weiß, leicht
wird's ihr nicht, aber was will sie denn mit
mir machen- ich bleibe der Stärkere!"

Margitta blieb wie aus Stein gehauen
sitzen, sie widersetzte sich seinem zärtlichen
Druck nicht, aber kein Wort, keine Miene,
keine Bewegung verriet, was in diesem Au¬
genblick in ihr vorging. Sie fühlte nur , mit
dem guten Willen zum Ein lenken war's nicht
getan. Da war etwas in ihr, was starr und
unbesiegbar bleiben wollte für alle Zeit.

Und als es so weit war, und Marie Kraus
täglich gegen Zwölf mit dem Kinde heraus¬

kam und oben im Atelier bis zur eintreten¬
den Dunkelheit mit Frank allein war, fuhr
sie täglich bis zur Tischzeit in die Stadt . Sie
machte mit Katerle weiter Besorgungen, be¬
suchte die Galerien und machte Besuche. Rur
nicht unten allein sitzen und sich mit törich¬
ten Gedanken foltern, über das, was da oben
vor sich ging.

Nicht, daß sie ihrem Manns je eine Sekunde
lang mißtraute. O nein! Marie Kraus und
Frank Lenz faßen fest im Sattel . — Das, was
einst gewesen war, war ehrlich begraben, und
fröhlich blühten neues Glück, neue Ziele und
Daseinszwecke über dem kleinen Hügel jung-
ien gesargter Kinderträume.

Das war 's nicht!
Die brennende Eifersucht auf das Kind

war 's!
Wenn sie sah, wie er es in seine Arme

hob, mit ihm auf dem Sofa tollte, wie er da¬
bei so ganz voller Sonne war ! Wie der kleine
Bursch, der noch nicht sehr fest auf den Bein-
chen stand, immer nur nach ihm die Händchen
streckte, ihm zujauchzte und mörderisch heulte
und zappelte, wenn seine Wärterin ihn zei¬
tig nach Hause holte.

„Ja , Margitta —" neckte er sie einmal in
seiner biederenRücksichtslosigkeit— „wenn ich
die Marie geheiratet hätt ', wär' das mein
Bub!"

„Schade!" sagte sie und versuchte auf fer¬
nen Ton einzugehen. „Ich habe aber früher
doch nie gemerkt, daß du dir aus Kindern viel
machst!"

„Es waren ja nie welche rn unserem um¬
kreis!" v ,

„O doch, die kleinen Mette's hast du doch
oft gesehen!" Schon jetzt Zierpuppen."

tralhei zung,  der sich als wünschenswert
und notwendig erwiesen hat, wird auf den
Antrag des Magistrats hin beschlossen. Die
Kosten hierfür im Betrage von 1500 Ji  wer¬
den bewilligt.

Nach Durchberatung der Tagesordnung kam
Stadtv . Di p p e l noch auf die Mißstände zu
sprechen, die sich bei den letzten Möbelver¬
steigerungen innerhalb des Stadtbezirkes her-
ausgestellt haben. Um dem Raubbau, den
namentlich die auswärtigen Agenten mit den
Möbeln treiben, zu begegnen, fragte er an.
ob es nicht möglich fei, von seiten der Stadt
dieses schädliche Treiben im Interesse der auf
den Ankauf von gebrauchten Möbeln Ange¬
wiesenen zu unterbinden, beziehungsweise
sie ganz vom Handel auszuschließen. Oberbür¬
germeisterL Lb ke hält gleichfalls dafür, daß
hier etwas geschehen müsse und sagt Prüfung
von Abhilfematznahmen, soweit sie sich im
Rahmen der Kriegsgesetzgebung ermöglichen
lasten, zu. Stadtv . Everts  will ein even¬
tuelles Verebot auf alle auswärtigen Käufer
ausgedehnt wisten.

Der öffentlichen Sitzung, die gegen -. 9 Uhr
ihr Ende erreichte, schloß sich eine nichtöffent¬
liche an.

Perf - « «li -» . Zum « mtsgericht-sekretür
ernannt w«rde der Lkt»ar Rittweger
vom Amtsgericht hier.

* rl « szeickf» « nge » . Telefonist « lex.
Kottek  von hier wurde mit de» Eisernen
Kreuz II . Klaffe ausgezeichnet. — « chütze
Karl Scheuerling »on Kirdorf erhielt
das Eiserne Kreuz II . Klaste.

* Da » » irr - rchcst-* ist infolge der
Mitwirkung am Frankfurter Museumskon¬
zert am Freitag nicht in der Lage, sein ge¬
wohntes Abendkonzert auszüführen. Dafür
wird am Freitag , abends 8 Uhr, im Kon¬
zertsaal ein Colisten - Konzert  statt-
stnden, i« dem der neuverpflichtete Konzert¬
meister Kryczaniak  sich dem hiesigen
Publikum »orstellen wird Außerdem wird
Jul . Schröder  einige Klaviersoli zum
Vortrag bringen.

* Musikalische « ufftthruug . Zum
Besten der Kriegsfürsorge hiesiger Anstalten
veranstaltet das Kaiserin-Friedrich-Gymna-
sium Donnerstag vbend im Konzertsaal des
Kurhauses «ine musikalische Aufführung, an
der die Herren Schneemann , Steine¬
bach , Wünsche und Barth  ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben.

y. Schöffengerichtssitzung vom 25. Sept.
Eine hiesige Witwe machte ihrer Monats¬
frau in deren Wohnung Vorhaltung wegen
der Entwendung eines halben Pfundes Zuk-
ker. In der Erregung kamen beide ins Hand¬
gemenge. Die Klägerin beantragte die Be¬
strafung wegen schwerer Körperverletzung und
Beleidigung. Es wird der seltene Fall fest¬
gestellt, daß eine Zeugin behauptet, das
Schlagen gesehen zu haben, was die Klägerin
jedoch bestreitet. Das Gericht erkannte in
Anbetracht mildernder Umstände auf 3 Mark
Geldstrafe wegen Beleidigung und 7 Mark
wegen leichter Körpereverletzung. — Ein
Arbeiter zu Seulberg ist beschuldigt, ein einer
Frau von Gonzenheim ghöriges Portemon¬
naie an einer Bank am Rondelbahnhäuschsn
sich widerrechtlich angeeignet zu haben, wo¬
durch er sich des Funddiebstahles schuldig
inachte Der Finder will statt der angege¬
benen 62 Mark nur 4,37 Mark vorgefunden
haben. Urteil 14 Tage Gefängnis wegen
Unterschlagung.

* üsiriegsa « leikereich » ii« <er» « n der
Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe wird
sich die N a s sa u i s che Londeobank wieder
mit M 30 « illi-nen beteiligen, »nd z» ar

„Die sind wenig hübsch, auch keine rechten,
echten Kinder!

„Mariens Jung ist aber ein bezaubernder
Kerl - und wird's bleiben!"

„Natürlich! Das ist auch ein Unterschied!
Es ist sonderbar, daß du das nicht empfindest.
Sieh mal, es ist etwas Eigenes mit Marie.
Erst hat sie mich von sich frei gemacht-
sie hat mich bedingungslos der Kunst ge¬
schenkt, und nun so ganz aus frohem Himmel
kommt sie zu mir und schenkt mir mit sich und
dem Jungen den wundervollsten Vorwurf,
der mich zum höchsten Können führt-
so hat sie durch ihr schlichtes Selbst meiner
Kunst die Vollendung gegeben. Das ist doch
etwas selten Köstliches- wie eine so
einfache tiefe Seele sich dafür rächt, daß
meine Sele sich von ihr losriß. Das ist etwas
das der Ewigkeit angehört — ich empfinde es
so, und du kannst . . . Ah - da fährt
Marie vor! Leb' wohl, Schatz- du woll¬
test ja wieder mal mit Katerle auf ganz
große Besorgungen. Also grüße mir alle schö¬
nen Mädchen und komm nicht wieder so spät
zurück, es berührt Marie peinlich, wenn wir
immer erst auf die mit dem Essen warten
müssen. Lebewohl, sei brav !"

An der Tür drehte er sich noch einmal um:
„Kommt Katerle heute mit heraus?"

„Wahrscheinlich."
„Weißt du, ich habe schon gedacht, wir

gehn mal mit Marie ins Theater. Besorge
doch'ne Loge für heut Abend — für Katerle
mit natürlich, wenn sie kommt. Wo ist mir
egal, aber 'was Lustiges. Marie wird von
den Sitzungen schon etwas abgespannt. Es
trifft sich gut. daß der Bub heut nicht mit-

mit M 5 » ill. für sich, mit M 20 Btt|
für die Eparkasie»nd die Sparer sa» ie mit
Mark 5 Mil . für den Bezirks»erba,d de,
Regierüngrbezirk» Wiesbade» und deffe,
Anstalten. Bisheriges Zeich»u»gsergebni,
Mark «84 Mill

* Räuberische Ueberfälle auf Gsi.
terzüae. Sn letzter Zeit sind räuberisch,
Uebersalle a»f « üterzüge verübt worden,
bei denen di« Täter di« Züge auf freie.
Streck, gestellt und deren Begleitpersonal«
durch Schüße «i,geschüchtert »nd bedroht
haben. Abgesehen von « eiteren Anord¬
nungen z»r Srmtttelün » der Täter — Aus¬
setzung hoher velohnangen , Verwendun,
von Spürhunde» — ist beabsichtigt, zu»
Schutze de, Bahngebietes »nd der Züge das
männliche Zugbegleitpersonal mit Schuß,
waffe« au,z»rüsten und Militärische Etrek.
kenpatrouillen einzürichte«.

* » i- Fl »ifchraii- » der Sekbsiver-
sorger Entsprechend der vom 1. Augüsi
1818 ab erfolgten Verringerung der wöchent.
lichey Fleischmenge für die versorgungsbe.
rechtigte Bevölkerung hat der Staatssekretär
des Kri«gsernährung»amt» durch Verord.
nung vom 20. September 1918 auch die
Sätze für die Selbstversorger festgesetzt, so
daß «in SelSstoersorger in Guktmft 400 Er.
Schlachtviehfleisch, gleichviel welcher Art,
oder Wildpret in der Noche für sich ver¬
brauchen darf. Die Neuregelung tritt mit
de« 25. September 1918 (R.E.Bl . Nr. 120)
in Kraft . Für HausschlachtUygen, die vor
diesem Zeitp»»kt vorgenommen sind, ver¬
bleibt es bei den bisherigen Anrechnungs-
Vorschriften.

* » ortetle iw Postscheckverkehr
Durch Postnachnahme eingezogene Beträge
können mit Zahl karte  auf deren Post¬
konto überwiesen« erden. Man sollte glauben,
daß von diesen anßerordentlich billigen und
einfachen Verfahren jeder Geschäftsmann zu
seinem und seiner Kunden Nutzen möglichst
weiten Gebrauch machen müßte. Das ist
aber, wi, wir erfahren, sebst bei großen
Geschäften nicht immer der Fall . Von zu,
ständiger Seite wird uns nähmlich mitge¬
teilt , daß sogar große Geschäfte mit bedeu¬
tendem Versandverkehr »nd Warenhäuser
sich die eingezogene« Nachnahmebeträge noch
mit Postanweisung senden lassen und dafür
die teure Postanweisungsgebühr zahlen.
Wir empfehlen dringend, mit solcher g».
schäftlichen Rückständigkeit doch wenigstens
noch vor dem 1. Oktober aufzuräumen da
von diesem Zeitpunkt ab die Gebühr für die
Postanweisangen noch erhöht wird. Die
Vordrucke zu den Nachahmezahlkarten, die
auf Wunsch auch die Kontobezeichnung ein¬
gedruckt wird, sind bei den Postscheckämtern
erhältlich. Über das verfahren geben alle
Postämter Auskunft.

* Hamsterei ist keine Hehlerei . Nach
dem Wortlaute des Strafgesetze» scheint die.
ses der Fall zu sein. Als Hehler wird
nämlich bestraft, wer seines Dorteils wegen
Sachen, von denen er weiß, oder den Um¬
ständen nach annehmen muß, daß sie mit¬
telst einer strafbaren Handlung erlangt sind,
ankauft oder sonst an sich bringt . 8n der
Tat bejaht denn auch der Stettiner Ober¬
staatsanwalt in der „Deutschen Juristen-
Zeitung" vom 1. Juli dieses Jahres diese
Frage, allerdings mit der Einschränkung,
daß er eine baldige kntscheidüng de» Reichs¬
gerichts in dieser, für die Bevölkerung so
brennenden Frage für wünschenswert erklärt.
Ihm war offenbar nicht bekannt, daß das
Reichsgericht bereits in einem Urteil vom
10. Dezember 1917, wie eine Zeitschri s

kommt. Ich
Kleidage."

Als Margita immer noch stumm wie eine
Bildsäule dastand, fragte e", die Tür schon in
der Hand: „Oder hast du keine Lust?"

„Doch— warum nicht?" kam die klang¬
lose Antwort Da nickte er freundlich und
war draußen.

Und Margirta blieb auf derselben Stelle
wie angewurzelt stehen. Sie blickte auf die
Tür, durch die er verschwunden war, und
horchte hinaus, wir er Marie Kraus draußen
freudig begrüßte. -- hörte ihr leises Lachen,
wie sie plaudernd die Treppe hinaufstiegen
oben die Ateliertür sanft hinter ihnen ine
Schloß fiel.

Ihr Blick hatte etwas Starres , Traum¬
verlorenes»und nur die Hände griffen inein¬
ander und bezeugten, daß das Blut in ihr
kreiste und schwer zu arbeiten hatte.

, Ahnungslos, wie tödlich er sie getroffen,
flog er zu seiner Arbiet, die ihn ganz erfüllte!
Da war so viel Gutes und Zärtliches zwischen
ihnen, und doch wußte all die Zeit einer so
recht vom andern nichts. An der tiefinner¬
sten Sehnsucht im Herzen waren sie einander
vorbeigegangen!

Aber Margitta wenigstens hatte nu«
sehen gelernt. Und es stieg eine Angst in
ihr auf, die ihren ganzen Menschen zu zer¬
malmen drohte. Die Angst der älteren Frau,
die sich zu der Erkenntnis durchtastet, daß der
jüngere Mann ihr entglitt , weil die Nichter¬
füllung seines frohen Manneswunsches ih»
enttäuscht, und halb unbewußt in neutrale
Atmosphären abirren macht. -

(Fortsetzung folgt.)
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^Gesetz und riecht" »om 1. September d. Js.
mitteilt , die Frege entschiede« und zwar
verneint hat. Schon früher hatte da» Reichs¬
gericht, als ihm die Krage vorlag, ob der
Käufer eine» während der Schonzeit, also
unzulässiger Weis», geschossene, Wildes als
Hehlerei z» strafen sei, die Hehlerei als rei-
ne» Vermögensoergehen aufgesetzt, so daß
eine Hehlerei nur dann vorliegen könne,
wenn die vom Hehler erworbenen Sachen,
mit Verletzüng der Vermögensrecht«, eines
andere, erlangt worden seien und dieser
Eingriff in die Rechte des andern durch den
Erwerb weiter fortgesetzt« erden, von einer
Hehlerei kann also nur dann die Red« sein,
wenn es sich »m geraubte, gestohlene oder
ü,terschlagens Sachen handelt.
(J Der Erwerb rationierter Sachen, die
der rechtmäßige Eigentümer, wenn auch gegen
das Gesetz, veräußert hat, ist daher wohl
als Vorstoß gegen die Kriegsverordnungen
niemals aber al» Hehlerei strafbar, was
auch durchaus dem Volksimpfinden entspricht.

* Friedensgewinn und Kriegswucher. Eine
Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung
fällte kürzlich der IV. Strafsenat des Reichs¬
gerichts. Ein Dampfmühlenbesitzer hatte in
den Jahren 1915 und 1916 große Mengen in
seiner Mühle gewonnenen Gerstenmehls und
Gerstengrütze zu Preisen verkauft, die ihm
einen den Friedensgewinn erheblich über¬
steigenden Gewinn ließen. Hierin hatte die
Strafkammer in Posen einen Kriegswucher
erblickt und den Angeklagten zu drei Monaten
Gefängnis und 224 500 M Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Müller seien, so hatte die Straf¬
kammer ausgesühri, im Frieden froh gewesen,
wenn sie ihr Auskommen gehabt hätten. Wenn
nun auch der aus dem Frieden übliche Brutto¬
gewinn wegen der größeren allgemeinen Un¬
kosten ihrer größeren Arbeitslast usw. eine Er¬
höhung erfahren könne, so dürfe das noch nicht
zu einer Erhöhung des zur Kapitalbildung
dienenden Reingewinns führen. Denn der
eigentlich Reingewinn dürfe nicht höher sein
als der Reingewinn der Friedenszeit. Dieses
Urteil hatte der Angeklagte mit der Revi¬
sion angefochten. In der Verhandlung vor
dem Reichsgericht bezeichnete ein Rechtsan¬
walt den Standpunkt der Strafkammer als
rechtsgrundsätzlich verfehlt. Die Heranziehung
des im Frieden erzielten Reingwinns könne
nur in Frage kommen, wenn feststehe, daß er
ein angemeffener gewrsen sei. Wenn daher in
einer Branche im Frieden ein unnormaler
Gewinn erzielt sei, so könne dieser Gewinn
nicht einen Maßstab für den im Kriege er¬
laubten Ewinn abgeben. In solchen Fällen
ergäbe eben ein Vergleich mit dem Friedens-
gewinn nichts für die Annahme eines Kriegs¬
wuchers. Der Senat schloß fich dieser Auffas¬
sung an und erkannte unter Aufhebung des
Urteils der Strafkammer auf Zurückverwei¬
sung an die Vorinstanz.

Dom Tage.
Obererlenbach,  24 . Sept . Auf dem

hiesigen Hofgut des Oekonomierat Brenne¬
mann wurde nachts das schwerste Schwein
ans dem Stalle gestohlen,  an Ort und
Stelle abgeschlachtet, und mitgenommen.
^Frankfurt,  24 . Sept . Der Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung, die F l i e-
gerdeckungen  in der Stadt zu ver¬
mehren  wird zurzeit durchgeführt. So
ließ die Stadt die Kellerräume des städti¬

schen Pfandhauses für Schutzsuchende ein¬
richten. Ferner wurde in der Musterschule
am Mauerweg eine Fliegerdeckung geschaffen.
Weitere werden an anderen Stellen folgen.

Höchst, . M., 24. Sept . Las Bahn¬
hofsgebäude  U nte rli eb er  b ach der
Königsteiuer Bah« wurde i« einer der letzten
Nächte »on Einbrechern  heimgesucht,
die eine große Anzahl Fahrkarten, die Stem¬
pel und etwas Kleingeld erbeuteten.

Wiesbaden,  24 . Sept . Das hiesige
Schöffengericht verhandelte heute gegen eine
jugendliche 8 chi r mfl i cke r i n, die mit
ihrem Vater und deffen Geliebte im Lande
herum zog, in den Orten des Ländchens
sowohl, wie in Wiesbaden und Biebrich
und durch Hausieren eine größere Anzahl
Schirme zur Reparatur erhielt, diese aber
nicht mehr ablieferte.  Das Mädchen
kam mit einem gerichtlichen Verweis davon.

Biebrich,  24 . Sept . Vom 1. Oktober
ab ist der Aufenthalt auf der Straße
für Jugendliche  beiderlei Geschlechts
ohne Begleitung Erwachsener von 8 Uhr
Abends verboten.

Eräfenhausen,  26 . Sept. Das sechs¬
jährige Söhnchen der Witwe Kling stü r zt e
in der Scheune vom Gerüst aus beträchtlicher
Höhe ab und erlitt so schwere Verletzungen,
daß es kurz darauf verstarb,
ß! Lorchh aasen  a . Rh., 23. Sept . Auf
tragische Art hat gestern nachmittag die
Mutter  eines hiesigen Urlaubers ihren
Tod gefunden. Während seine Mutter neben
ihm stand, machte sich der junge Mann an
einer geladenen Schußwaffe zu schaffen, wo¬
bei fich die Waffe entlud und die Kugel
der unglücklichen Mutter da» Herz durch¬
bohrte.

Kassel,  28 . Sept. In der gestrigen
Stadtverordnetensttzung teilte der Oberbür¬
germeister mit, daß der K a i se r und di«
Kaiserin  aus Anlaß der Genesung der
Kaiserin für die durch den Krieg in Rot
geratenen Bewohner Kaffels einen B e-
tra g von 10 000 M zur Verfügung gesielt
haben.

Schierstein,  24 . Sept . Der Hilf »-
feldhüter  Bernhardt , der im Eifer be¬
reits zur Kirschenzeit einem Knaben das
eine Auge ausgeschossen hat, hat wiederum
ein Mädchen unnützerweise zu forsch ange¬
faßt, er erhielt wegen Mißbrauch seiner
Amtsgewalt  3 Tage Gefängnis.

Aus dem Kreise St . Eoarshau-
se n, 24. Sept . Der diesjährige immer noch
gut zu nennende Zwetschenseegen  in
den Ortschaften de» Hinderlandes ist „restlos
erfaßt" und sicher untergebracht, aber nicht
zu 20 Mark als Höchstpreis für den Zentner,
sondern für 50 und 80 Mark mit Zugabe
schöner Geschenkartikel. Für die Allgemein¬
heit, das nichthamsternde Publikum, ist nicht
ein einziges Pfund von den vielen Zent¬
nern übrig geblieben, auch dem amtlichen
Aufkäufer ist nichts abgeliefert worden.
Das sind Zustände zum Durchhalten. Der
eine hat zwei Zentner dieser Früchte und
der andere hat kein Lot davon. Als sicher
wird erzählt, daß zwei Frauen aus Ober¬
lahnstein in Eemmerich Zwetschen per Zent¬
ner für 48 Mark kauften, während des
Handels öffnete sich die Tür, es kam ein
Mann aus Oberlahnstein und es entwickelte
sich folgendes Gespräch mit dem Landwirt:
Hat er Zwetsche? — R — ja. — Wat

kosten se — ich gewe 70 Mark ! — On einem
anderen Fall hat eine Frau aus Oberlahn¬
stein für den Zentner 80 Mark bezahlt und
versprochen einen Hut Zucker bei der Ab-
nähme mitzubringen, den Zucker hatte ste
übrig . Run ist die Zwetschenernte hier vor¬
bei, der eine hat viel Geld, der andere hat
Zwetschen und die vielen anderen haben
das Zusehen. So geht es aber, wie das
Lahnsteiner Tageblatt schreibt, nicht allein
mit den Zwetschen, sondern mit allem Obst.

Berlin,  24 . Sept . (WTB. Nichtamt¬
lich.) Der Lebensmittelausschuß von Groß-
Berlin beschloß in der gestrigen Sitzung,
entsprechend der erhöhten Mehlzuteilung vom
nächsten Monat ab die alte Brotpor-
t i o n von 1950 Gramm wieder herzustellen.
Die Brotpreise betragen dann entsprechend
für 1950 Gramm Schwarzbrot 103 Pfg.
und für Krankenbrot 134 Pfg.

Bücherschau.
* Der Soh « de» Ha ««ibal Roman

von Ludwig Wolff. Das neueste Ullsteinbuch.
Berlin , Ullstein & Co. Preis 1.88 M.

Der „Sohn de» Hannibal ", ist der Ro¬
man eines Rennpferds. Von Jahrgang zu
Jahrgang , von Stall zu Stall und von
Niederlage zu Niederlage verfolgt er da»
seltsame Schicksal des Hengstes Imperator,
das ein noch merkwürdigeres Ende hat:
den unglaublichen Sieg im österreichischen
Derby. Und zugleich ist das Buch der Ro¬
man vom Glück des Grafen Ferdinand
Muntaniz . Oberleutnant in einem Drago¬
nerregiment, gewinnt er ein Armeerennen,
er fitzt in einer tollen Nacht am Spieltisch
seiner Klubs ; und immer denkt er nur an
die ungarische Komtesse Daisy Sarkany.
Seine Liebe zu ihr will er durchsetzen gegen
allen Widerstand der Welt. Er fordert und
erlangt seinen Abschied, läßt Pferde laufen,
er kommt ganz in die Kreise der Buch¬
macher und Tipster, er hat Pech, er wird
mißmutig ; aber die Liebe zu Daisy trägt
ihn hoch, schenkt ihm selig-berauschte Tage.
Bi , er dann zitternd erkennt, daß ihm
Daisy entgleitet. Eine nervöse Spannung
ist in diesen Kapiteln, die wie im Fieber¬
zustand erlebt find. Ein Wirbel großstädtischer
Figuren zieht vorbei, satirischer Witz funkelt
auf und gibt dem in der Darstellung glän¬
zenden Roman die literarische Note.

fl KurveranstaltungenQ

Ouvertüre : Der fliegende Helländer.
Wotan » Ab ehied and Feueriauber.
Siegfried » Tod u«d Tra»ermars»h.
Träum«.
Preislied : Die Meiitersiager.
Tristan und Jsolde
Vorspiel : Die Meisteisinger.

Mittwoch: Konzert des Kurorchesters von
4)4—6 Uhr. Abends 8)4 Uhr: 2. Symphonie¬
konzert des verstärkten Kurorchesters, Diri¬
gent: Jul . Schröder, Kgl. Musikdirektor.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 und 8)4—10 Uhr. Nachmittag, 8
Uhr im Konzertsaal: Musikalische Aufführung
des Kgl. KaiferinFriedrkch-Gmnastums mit
Realschule.

Freitag : Konzerte de» Kurorchesters von
4)4- 0 und 8)4—10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters von
4)4—6 und 8)4—10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Speisesaal bei Restauration : Kabarett. Erst-
klaffiges Programm von Gesangs-, Tanz- und
Vortragskünstlern.

«ßj ’ßleep oder'vasaeßlli

Donnerstag , den 26. September
Frühkonzert von 8.30 Uhr.

Leitung Herr Konzertm. Curt Wünsche.
Cheral : Ach bleib mit deiner Gnade
Ouvertüre : Albin Plotow
Walzer . Man lebt nur e nmal Strauss
Pohpourri : Deutsche Volkslieder.
Polka . Ein Herz, eine Hütte Millöcker

Nachmittags vop 4'/*—6 Uh,
IL.rsch. An die Gewehr« Lehnhai dt
Ouvertüre : Mir anda Wiedecke
Walaor . Kind du kannst tanzen Lehar
Melodien; Die Rose von Stambul ' all
Am liagerfener Ried«
Grossmüt erohen Langd
Ungarische Tänze Rr . 5 und 6 Brahms

Abends 81/*—10 Uh*.
Richard Wagnor - Abend.

Leitung : Herr J . Schröder. Kgl. Musikd.

Jeder
fQekfro-Jnßallateur

fuhrt fie
In Bad Homburg  zu haben beim

Elektrizitätswerk Homburg A. 6.
und bei Paul Beerbaum, Haingaas« 12

* Unsere Post bestelle, tnftff#« wir
bitten , die Erneuern «- des Bezuges
für das nächste Vierteljahr jetzt sofort
bei ihrem Postamt zu bewerkstellige«.
Bei späterer Bestellung kau« die Post
bei der üblichen Anhäufung der Ar¬
beit zum Vierteljahrswechsel keine
Gewähr für sofortiges Einsetze« der
Lieferung zum 1. Oktober leiste« .

Kleines Hans
zu kaufen gesucht

Angebote mit Preis unter O . 100
an die Geschäftsstelle.

Villa
Möbliert möglichst in Dornholz¬
haufen zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht. Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bis . unter H. 4285.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Aachhilfe für Schüler in aller
Fächern. Vorbereitung für Prüf'
engen Emj. Freiw. Dolmetscher re

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 33.

I«Anfrrttßunß von
Handarbeiten, Weiß- u. mo¬
derner Kunststickereiu Sticken
ganzer Kleider empfiehlt sich
A. Nieter , Castilloftr. 19.

Ferner erteile Unterricht
v. jungen Mädchen. 29V6

Gewissenhafte
Erledigung aller Vertrauens-

Angelegenheiten
streng diskret und fach — ^

gemäss. 11
Massige Honorare

Ea Referenzen u. O
Dankschreiben

%«

D etektei
„Zukunft“

G. m. b. H.
Am Römer Tor 1

gegenüber dem
Wiesbadener Tageblatt

Filialen
'Frankfurt
egenüber

rder Hauptwache

aus allen
Kreisen.

Telefon 566
Telegramm-Adresse

„Aufklärung
Wiesbaden 1*.

Mönkebergstrasse 17
Stettin

Hauptsitz
Berlin W. 50

Kurfürsten - Damm 16.
Gegründet 1907. 2685

Jliif . KllMl

approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T>, Marktplatz2

Telefon 56
mpstehlt sich zur Vertilgung von
färntl. Ungeziefer nach der neuest̂«
Methode wie Ratte », Mäus« ,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme vo«
Häusern im ganzen Abonnement.

Lager.»« Werkstatt
sofort j. ver« . 4221

Louiseustr. 48.

ilriuttt Kmsmlchc
im Hetraß« von 1000 bis 400 000 Mart kann

ohne besondere Anzahlung
gogen mäßige , vom 6 Jahr « », abnehmende
Johrs»- »der Mertelj «hH» h,itrdtze mittels der

Kriegsanleihe -Versicherung,
der

Golhin Zkbk«snerßlhklnirsdank>. G.
erworben werde«.

Aufnahmefähig stad Psrfaneu beiderlei Ge¬
schlecht» vo« vollendeten 10. Lebensjahr » an

Näheres durch de, Vertreter:
Arthur Barthold , Luisenstratze 48.

Wir drucken
bei vorkommemde« Bt erb«lallen iu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe

* Trauerzirkulare
und liefern dieselbe«

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwillig )« ~ Reichhaltige Muster

Taunusbote -Dr uckerei
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Aurhaus Bad Homburg . Ausgabe von Aartoffeln.
Samstag » den 28. Sept . LS18 abend» 8 Uhr

im Speifefaal bei Restauration
Kabarett

Erstklaff Programm von Gesangs - Tang.
Dortragskünftlern

M»trit <sk«rtkn 2 « . Verve!kauf au »er Kaste im Kurhaus.

WWMWMSSWASLLMWMWMLSWMWM»
, !8A SWI
WM . . . SS

E3

ISmmm
gm1m

m
®m
is
®m

Honifciugerd(jW(Tl)(j-\(T(jill
Da* neue Um»atz»teu«rgeset » nötigt manchen

Gewerbetreibenden zur Neuordnung seiner Sach¬
führung . Um dem Torhandenen Bedürfnis entgegen
zu kemmen, beabsichtigen wir bei genügender Betei¬
ligung vom 21. Oktober ab einen .*.

Bnchfülirnngs-Kursus

M8!Emm

für Gewerbetreibende und ,deren Angehörige zu ver¬
anstalten . Der Kursus würde
Montags u. Donnerstags Abends 8 -10 Uhr
abgehalten .Die Gebühr beträgt für jed. Teilnehmer 5 l£k.

Anmeldungen werden ven dem II , Vorsitzenden
Hofspenglermeister Schenderlein , Luisenstr . 431  ,

nnd dem Leiter der JTortbildnngsschnle
Jngenieur KammerhofT , Kirdorferstr . 17.

entgegen genommen.
Der Vorstand . g]

[ Hü

Arbeiter mul Arbeiterinnen
auch jugendliche

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

fl, Rosenfeld& Co.,
Frankfurt a . Wl.-Rödelheim,

Baugrasenstrahe 6. 4294

Wir slllhk» für nufere» ßkllereibttrielic».

30  Frun ober Wchc«
zum sofortigan Eintritt

Lspana Bodega LiaG.m.b.H.
Frankfurt a. M,. - Zollniederlage9

Westhafen.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.5«
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Welle M 1.5S

Prrir . Brmäßigmlg «uf alle diese» edienumg«, bei
Kecken zu 10 Nummer»

Karl Kesselfchläger, Hoffriseur.
Homburg Loutsenftr .87

Todes-Anzeige.
Heute entschlief sanft unsere liebe Gchwester, Tante

und Großtaut»

Fräulein Dorothea Rauch
war wie hierdurch allen Verwandten u. Bekannten Mitteilen

' Bad Homburg 24. Sept . 1918

Dir trauende»Hiuterdliebeue» :
I . d N. : Katharine Nagel Wwe

Dem Wunsche der verstorbenen entsprechend, findet
die Beisetzung in der Stille statt.

Nechdem die Stadt in den Besitzv»u Kartoffeln gelangt ist, sind
wir in der Lege, auf die Kertoffelmarke für die Zeit vom LS.—29 Sept.
5 Pfd . (Gchwerardeiter 7 Pfd.) auSzngebeu. Die Abgabe erfolgt i*
Adler uub die Zahlung in den städtischen VerkaufsstellenRathaasleden
und Laden Kirdorf ia folgender Reihenfolge:

Doanerstag, den 86. Sept . für den Aufaugsbuchstaden2 —H
Freitag. . 27. , „ * „ 3 —8*
Sanydag, # 28 , , , . ®~ l8
Die Ausgabe von Nährmitteln als Ersatz für Kartoffeln wird mit

dem heutigen Tage eingestellt.
Bad Hoeckurg, den 25. September »Gig.

De» Magistrat.
4374 LebeuamittelverlorgunA.

Die bewährten Petroleum-Sparlämpchen
find eingetroffen.

Der Verkauf erfolgt auf dem Garwerk und im Gps-Ausstellungrraum,
Ludmigsstraße3, zum Preise von IS Pfg . für 1 Glück. 4332

_ Ortskohlenstelle.

Gasverbrauch einschranken.
Wir machen wiederholt auf die Vorschriften betr. Einschränkung

des Gasverbrauchs>t. unserer Bekanntmachung von 11. 8. 17. aufmerksam.
Der Gasverbrauch ist auf 8« vom H. gegen den Verbrauchsmona,

des Borjahres (1916) einzuschrünkeu.
Bei Ueßerschreitun, der zulässigen Gasmenge wirb f»r jedes sehr

verbrauchte cdm. Gas ein Aufgeld von 50 Pfg . erhoben
»ei Zuwiderhandlungen ist mit Absperrung der Gasleitung und

mit Berhäuguug von Bestrafungen za rechnen. 4389

Stadt . Gas - u. Wasserwerke.

MMin -NeMkiW.
Freitag , den 27. Sept . nachm. 2'/, Uh, versteigere ich i»

gefl. Aufträge im Saale zum Schweizerhof dahier nachstehende gut
erhaltene Mabiliargegenstände öffentlich freiwillig gegen Barzahlung an
den Meistbietenden:

3 vollst. Betten pol. mit « oßhaarmatrazen, 1 Sofa und 2 Sesseln,
1 Vertiko» bochf. in Mahagoni, 1 Dioau. 1 Chaiselongue nebst
Decke, 1 Waschkommode mit weißer Marworplatte, 2 » piegel,
1 Kassette, 1 zwe:t. Kleiberschrank, 8 Waschtische, div. sehr hübsche
Bilder, 1 Badewanne, 1 Safa , 1 elektr. Lüster, Aafstellsacheu, 1
zweirädr. Drückmagen und vieles ungenannte.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

Luisenstr atze 6.
Besichtigung von vormittags 10 Uhr ab.

Grundstücks Verpachtung.
Montag den 30. Jept . 1918 ,abe»ds 8'/. Uhr,

läßt der Unterzeichnete im Gasthaus „gum Grünen
Baum " Kirdorf einen Teil seiner Grund stücke öffentlich
meistbietend auf 6 Jahre verpachten.

Bedingungen werden im Terniin bekannt gegeben.
Bad Homburg v. d. H . den 28. 9. 1».

Heinrich Paul Wehrheim,
^04 . Schreinermeister.

teauische Landesbank
toauisclie Sparkasse.

Mtodilfiihir, ukr darantit des Bezirksverbandes des Regiernngbei. Wiesbaden
Bi«Bnssaaissbs Landesbank ist amtliche Hlnterlegungsstsllef. MiindaIvermögen

bandesbankstelle(Zweigstelle) Bad Bombnrgv.d.H. Kisseleffstrlb Fernrof469
Rslehsbank-Slro-Konto. — Postsebeekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610

MUadelslehere Anise « « 8ekaldv*rs«hreibangtn dsr Umm.  Landesbank,
auf Spark&ssenbtteber dar Uasi . «parkaiss
auf gebührenfreie Tersinnsungskonten täglich füllig »dsr. nstsr Fest¬
legung auf bestimmte Zeit

D« rieben n . Kredite ln lanrender Reehnnng
gtgsn Hypothek. Bttrgsehaft oder Verpfändung ven Wertpapieren,
ferner an Gemeinden nad öffentliche Verbände mit oder ohne be¬

hendere Bichentellnag.
Sonette « GesehAfteawelge . Verwahrnng und Verwaltung von Wert-

ven Weeheeln nndpapieren (offene und geig bien ene Depot*.)
An- n. Verkant von Wertpapieren , tinsiehnng
Sahtcks, Binlösung fälliger Zimdbeine

Hessen Nass. Libensversicherungsanhtalt
BebOrollobts Institut der Bezirksverbänds des Reg. Bez. Wiesbaden u. Cassel

Gemeinnützige Anstalt das öffentlichen Rechts
Pbstscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauisehen Landeabank.

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.

erbitten wir uns bi» spätesten»
/, Uhr vovmkagsstinkigen -

25. September 1918

"liptT
smpfiehlt

Hch. Schenderlein
4274 Kgl . Hoflieferant.

Die Hnbftmde 1918
in ihren besten vedanken undunte,
Berücksichtigung der Stoffknapphest
führt das reichhaltige Favorit-
Moden VAlbum (Preis 1 MH
der Frauenwelt vor Augen. Es
ist billiger als jede Modenzeitung
und der rechte Helfer für da»
Schneidern im Haufe, denn

Favorit der beste Schnitt
Erhältlich bei Heinrich Stotzen»
3808 Luisenstraße 57.

Hüte
Forme»werden nach den neuesten

umgriffet
Grobe Auswahl in

Velour - Filz u . Samthüten»
Federn , Fantasten , Bänder»

Elisabeth Wagner,
TlisabetheeastrsüeM

Starke
Kastenwagen

zu verkaufen 4368
W. Lichter , Dorothênstraße 26.

Gesucht.
Hum Akholen von de» Jagd
in Niederursel wird für die
nächsten Monate wöchentlich1 bi,
2 mal gegen5 Uhr ad Kiederursel
ein leichter offener Ein¬
spänner gesucht. Schriftliche An¬
gebote sind zu richten «n
Hubert Hesse, Parkstr. dahier.

Ordentliche«

Mädchen
zum 1. Oktober gesucht 4370

Kaiser Friedr . Prom . 59.

Zeitungsträgerin
fllr Stadttour gefacht.

L. Staudt - Buchhandlung
4365 Luifeastraße 75.

Monatsftau
oder Mädchen für einige Stunden
in Prioathanshalt gefacht za leichter
Arbeit 4372

Landgrafenftrahe 34,1

mädchen
für Arbeiten in unserer optischen
Werkstätte lernen für dauernde
Stellung an : 4198

Dr. Steeg u. Reuter.

Junges , ehrliches

Mädchen
für Hilfe im Geschäft gesucht

Damen -Friseur Geschäft
Karl Ludwig

4270 Thomasstraße 1. ^

Möbl. Zimmer
tunlichst mit Abendessen und » e»>l
möglich mit Klavierbenutzung von
Kaufmann gesucht. Offerten unter
U. .4347 an die Geschäftsstelle.

GksutztimrzGrttdbrßi
Gast-
trie»

an all«, Plätzen »erkäsfl.
jeder Artf, Bill« , Hotel,
hau», Gut , Mühle, indnst
Betriebe zwecks Zuführg. d. d. Be¬
lag Verkaufs-Markt an größere tt
zahl voigem. Ktas« , Jutereff. a^
des. aach Elißaozeu für Kriegsbesch
Selb st» eik »ufer  schreib . ^

Verkaufsmarkt
Frankfurt a. M .Hav»bu»g«rallee*
8147 Besuch erfolgt toftewlos.

Schöne grotze
Werkstätte

zumSinstellen von Möbeln zu 1
mieten bei 42<'

Karl Färber
'-.'öwengasse 11__ _

BeranmvoMich fll» die StzWMung : Ml HelmE u l e . fllr « N AnzstgeteiD O. Traupei'  D « und Verlag Schudt's Bncht.ru ckerei Bad Homburg , . d. Höhe. .

r
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